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1. „Auch wer nicht sprechen kann, hat viel zu sagen!“ – Unterstützte Kommunikation als Möglichkeit sich auszudrücken

Sprache ist für uns Menschen eine der wichtigsten Möglichkeiten, um uns auszudrücken. Wenn wir etwas zu sagen haben, sprechen wir. Aber wie ist es, wenn das Sprechen nicht so läuft, wie wir es uns vorstellen?!

Angeborene oder erworbene Beeinträchtigungen in der Kommunikation bringen oft viele Probleme mit sich. Wie verständigt man sich am besten, wenn die Lautsprache nicht zur Verfügung steht. Oft stehen von unwissenden Personen auch Mutmaßungen im Raum, ob Menschen mit Sprachproblemen überhaupt etwas zu sagen haben?! 
Jeder Mensch hat etwas zu sagen, jeder Mensch will auch etwas sagen und jeder Mensch will sich mitteilen. Es ist immer nur die Frage, wie können wir miteinander kommunizieren, wenn wir nicht dieselbe (Laut-)Sprache sprechen bzw. nutzen?!

Unterschiedliche Kommunikationswege und -arten zwischen Menschen, die Lautsprache nützen können, und Menschen, die alternative Wege der Kommunikation nützen, brauchen eine (Sprach-)Brücke. Diese Sprachbrücke kann „Unterstützte Kommunikation“ heißen. 
„Unterstützte Kommunikation geht davon aus, dass jeder Mensch ein Bedürfnis nach Kontakt und Kommunikation hat. Ausgehend von den aktuellen Kompetenzen einer Person entwickelt Unterstützte Kommunikation individuelle Maßnahmen für eine bessere Verständigung und mehr Mitbestimmung im Alltag.“

Je nach individuellen Voraussetzungen gibt es unterschiedliche Formen der unterstützten Kommunikation. Dazu gehören körpereigene Kommunikationsformen (z.B. Körpersprache und Mimik, erste Bewegungszeichen, taktile Gebärden und Gebärden etc.), Kommunikation über Objekte, grafische Symbole oder technische Kommunikationshilfen (z.B. einfache und komplexe Sprachausgabegeräte).

„Wenn Lautsprache zur Kommunikation nicht ausreicht, stellt die Unterstützte Kommunikation Betroffenen und ihren Gesprächspartnern Alternativen und Strategien zur Verfügung, die die Erfüllung der menschlichen Grundbedürfnisse nach Kommunikation und Kooperation ermöglichen.“

Welche Form der Kommunikation für wen geeignet ist, gilt es zu eruieren. Hierfür gibt es professionelle Unterstützung, die dabei hilft, die ideale Form und Möglichkeit der Kommunikation herauszufinden.

Professionelle Beratung zum Thema „Unterstützte Kommunikation“ bietet Andrea Ganster, Logopädin der Mosaik GmbH. 

Welche Möglichkeiten unterstützte Kommunikation bietet, zeigt Michaela Bosnar. Frau Bosnar hat Cerebralparese und verfügt nicht über Lautsprache. Sie bietet in Kurzvorträgen Einblick in das Leben als Anwenderin von unterstützter Kommunikation. In ihren Vorträgen gibt Sie Tipps zur Gesprächsführung mit nicht sprechenden Menschen und lässt interessierte Menschen an ihrem Wissen als Expertin in eigener Sache teilhaben.

Unterstützte Kommunikation soll Menschen mit angeborenen und erworbenen Problemen mit der Lautsprache dabei helfen, sich mit ihrer Umwelt zu verständigen. Wünsche, Vorstellungen, Empfindungen, Träume etc. eines jeden einzelnen Menschen wollen oft mitgeteilt werden, denn „auch wer nicht sprechen kann, hat viel zu sagen!“

Wenn Sie mehr über unterstützte Kommunikation erfahren wollen oder an einem Vortrag von Michaela Bosnar interessiert sind, wenden Sie sich bitte an:

Andrea Ganster
Telefon:0316/6825 96
E-Mail: andrea.ganster@gmx.at 

E-Mail: logopaedie@mosaik-gmbh.org 
Internet: http://www.mosaik-cms.org/Angebote/Therapie/Unterst%C3%BCtzte-Kommunikation-in-P%C3%A4dagogik-und-Therapie 
Informationen entnommen aus:

http://www.mosaik-cms.org/Angebote/Therapie/Unterst...
2. Internetplattform bank4all – Online-Suche nach barrierefreien Bankomaten 
Als eine unsere wichtigsten und geläufigsten Zahlungsformen ist nach wie vor Bargeld anzusehen. Ein dichtes Netz an Bankomaten erlaubt es uns jederzeit Papiergeld vom eigenen Konto abzuheben. Der Großteil der Bevölkerung ist grundsätzlich mit der Bedienung der Automaten vertraut. 

Jedoch gibt es eine Bevölkerungsgruppe, die mit der üblichen auf optische Datenpräsentation beruhenden Technik eines Geldausgabeautomaten gar nicht bzw. nur äußerst schwer einen Abhebevorgang durchführen kann – Menschen mit einer Sehbeeinträchtigung bzw. blinde Personen. 

Bankomaten sind oft nicht auf die Bedürfnisse dieser Personengruppe abgestimmt. Unterschiedliche Geräte mit verschiedenen Funktionen und unterschiedlichen Abläufen sind hier oft das Problem. Diese großen Unterschiede lassen keine einheitliche Bedienung zu, sondern verwirren Menschen mit einer Sehbeeinträchtigung beim Abhebevorgang. Sie sind nicht barrierefrei bedienbar. 
Um diesem Missstand zu begegnen, wurde das Projekt bank4all gestartet. Hierzu wurde die Internetplattform www.bank4all.at/ ins Leben gerufen. Sie soll dabei helfen, österreichweit Bankomaten zu finden, die die jeweiligen Anforderungen an Barrierefreiheit erfüllen. Man kann von zuhause aus die möglichen Bankomaten, abhängig von den persönlichen Kriterien, herausfiltern. 

Die wichtigsten Kriterien sind eine Sprachausgabe (Geldbehebung und Kontostandabfrage werden über Kopfhörer angeleitet) und ein einstellbarer Kontrast (Bildschirmanzeige mit großer Schrift und starkem Kontrast).

Im Vorfeld wurde ein Kriterienkatalog erstellt. Dieser definiert Mindestanforderungen für Geräte, Software und Aufstellungsorte.

Die wichtigsten Kriterien im Überblick:

· Mindestens ein Geldausgabeautomat pro Filiale muss barrierefrei ausgestattet, zugänglich und auffindbar sein. 

· Vorläufig müssen zumindest die Transaktionen „Bargeldbehebung“ und „Kontostandabfrage“ barrierefrei durchführbar sein. 

· Diese Transaktionen müssen sowohl per Sprachausgabe (für blinde Menschen) als auch in einem vergrößerten Kontrastmodus (für sehbehinderte Menschen) verfügbar sein. 

· Der Sprachausgabe-Modus wird mit Einstecken der selbst mitgebrachten Kopfhörer aktiviert. Er muss dieselben Optionen bieten wie der Normalmodus (z.B. Stückelung der Banknoten) und muss ausschließlich über den Ziffernblock und die vier daneben liegenden Funktionstasten steuerbar sein. 

· Der vergrößerte Kontrastmodus muss nach Einstecken der Bankkarte optional auswählbar sein. 
Hier gelangen Sie zur Internetplattform www.bank4all.at/ .

Da sich das Service noch im Aufbau befindet, bitten die Projektverantwortlichen bei Fragen oder Fehlern in der Standortliste um ein Feedback. 

Bitte wenden Sie sich an: 
DI Doris Ossberger
Blinden- und Sehbehindertenverband Österreich
Hietzinger Kai 85/DG
1130 Wien
Telefon: 01 982 75 84 – 203
Mobil: 0664 886 58 733
E-Mail: barrierefrei@blindenverband.at
Informationen entnommen aus:

https://www.bizeps.or.at/news.php?nr=15748 

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20150611_OTS0100/projekt-bank4all-geht-online
http://www.hilfsgemeinschaft.at/bank4all  
3. Erhöhung des Pflegegeldes ab 2016
Seit 1993 gibt es in Österreich das Pflegegeld in der jetzigen Form. „Das Pflegegeld hat den Zweck, in Form eines Beitrages pflegebedingte Mehraufwendungen pauschaliert abzugelten, um pflegebedürftigen Personen soweit wie möglich die notwendige Betreuung und Hilfe zu sichern sowie die Möglichkeit zu verbessern, ein selbstbestimmtes, bedürfnisorientiertes Leben zu führen.“ (Bundespflegegeldgesetz, Paragraph 1)

Aufgeteilt auf sieben Pflegestufen werden je nach Pflegeaufwand derzeit monatlich Gelder von 154,20 Euro (Stufe 1) bis 1.655,80 Euro (Stufe 7) ausbezahlt. Dieses Pflegegeld ist zweckgebunden und dient der teilweisen Abdeckung des Mehraufwandes durch die notwendige Pflege.

Es ist keine jährliche und automatische Erhöhung der Inflationsabgeltung des Pflegegelds vorgesehen. Ab 1. Jänner 2016 werden über alle sieben Pflegegeldstufen die Beträge um jeweils 2 % angehoben.

Liste der Pflegegeldstufen ab 1. Jänner 2016:

· Stufe 1: 157,30 Euro
· Stufe 2: 290,00 Euro
· Stufe 3: 451,80 Euro
· Stufe 4: 677,60 Euro
· Stufe 5: 920,30 Euro
· Stufe 6: 1.285,20 Euro
· Stufe 7: 1.688,90 Euro

Wie finden Sie den Gesetzestext zum Bundespflegegeldgesetz:
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10008859
Informationen entnommen aus:

https://www.sozialministerium.at/cms/site/attachments/0/0/2/CH2081/CMS1412746850012/pflegepaket_2015_2016.pdf
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------
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